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(54) Türlackierhalterung

(57) Die Erfindung betrifft eine Türlackierhalterung
mit einem Sockelelement, einer daran im wesentlichen
senkrecht befestigten Stütze und mindestens einem Auf-
lager-Bandelement, das an der Stütze befestigt ist. Das
mindestens eine Auflager-Bandelement ist zur Aufnah-

me mindestens eines zum Auflager-Bandelement kom-
plementären Drehgelenkteils eingerichtet ist und sieht
zusammen mit der Stütze und dem Sockelelement eine
aufrechte Halterung für eine an dem komplementären
Drehgelenkteil befestigten Tür vor.
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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Lak-
kieren von Türen und insbesondere eine Vorrichtung
zum Neulackieren von Türen, die in Wandausschnitten
von Gebäuden verwendet werden.

Stand der Technik

[0002] Beim erneuten Lackieren von Türen werden
diese üblicherweise in der Nähe ihres Einsatzorts, bei-
spielsweise einen Durchgang eines Gebäudes mit neuer
Farbe beschichtet, gegebenenfalls nachdem diese ab-
geschliffen werden. Auch beim Lackieren von neuen Tü-
ren, d.h. beim erstmaligen Lackieren beispielsweise von
Holztüren werden die Türen während des Lackierens wie
folgt gehandhabt: zunächst wird die Tür aus dem Rah-
men entfernt, insbesondere durch Aushängen. Auch bei
bislang unlackierten Türen wird die Tür zunächst an eine.
Wand gelehnt. In beiden Fällen wird die Tür bearbeitet,
während sie an die Wand gelehnt ist, wobei zur Vermei-
dung von Beschädigungen Abstandselemente wie Holz-
plättchen zwischen die Oberkante der Tür und die Wand
geklemmt werden. Die beiden Seiten der Türen werden
daher gemäß dem Stand der Technik nacheinander be-
arbeitet, wobei die zweite Seite erst dann lackiert wird,
wenn der Lack oder die Farbe auf der ersten Seite (von
der Wand wegweisend) getrocknet ist. Zur Aufbewah-
rung während der Trocknung sind ferner schubfachartige
Türtrockenvorrichtungen bekannt, mit denen sich Türen
zueinander beabstandet stapeln lassen.
[0003] Wenn die Türen an einer Wand gelehnt getrock-
net werden, bedeutet dies eine feste Belegung dieser
Wandfläche für den gesamten Trocknungszeitraum,
während bei der Verwendung von Trockenschubfächern
die Türen im frisch lackierten Zustand bewegt werden
müssen. Ferner stellen Trockenschubfächer eine raum-
greifende und kostenintensive Anordnung dar, die unab-
hängig von ihrer Benutzung Platz, beispielsweise in einer
Werkstätte, einnimmt. Darüber hinaus sind derartige
Trocknungsregale lediglich für den Werkstattbetrieb ein-
setzbar und sind nicht für den Einsatz vor Ort geeignet.
Daher werden insbesondere Türen bei wiederholter Lak-
kierung direkt vor Ort bearbeitet, wobei die Türen wäh-
rend des Trocknungsprozesses ungeschützt sind und
insbesondere beim Verrutschen des eingeklemmten Ab-
standselements Lackschäden entstehen.
[0004] Es ist daher eine Aufgabe der Erfindung, eine
Möglichkeit vorzusehen, die das Lackieren von Türen
ermöglicht, ohne auf ein werkstattbasiertes Trocknungs-
regal zurückgreifen zu müssen, die Türen während der
Trocknungszeit ungeschützter Umgebung auszusetzen
und mit dem sich insbesondere beide Seiten der Türen
mit geringem Zeitaufwand lackieren lassen.

Offenbarung der Erfindung

[0005] Die Aufgabe wird gelöst durch eine Türlackier-
halterung gemäß Anspruch 1.
[0006] Das der Erfindung zu Grunde liegende Kon-
zept, demgemäß die erfindungsgemäße Türlackierhal-
terung ausgebildet ist, die Tür mittels einer Halterung
während der Bearbeitung von beiden Seiten zugänglich
zu halten. Zudem kann durch die separate Halterung die
Tür an einen beliebigen Ort verbracht werden und kann
in flexibler Weise bearbeitet werden. Hierbei hält die er-
findungsgemäße Türlackierhalterung die Tür in der Wei-
se, in der sie im Türrahmen eingelassen ist: über ein Teil
des Türblatts (das als Teil eines Gelenks üblicherweise
nicht mitlackiert wird) wird die Tür in der Türhalterung
gehalten. Dadurch sieht das Türbandelement, welches
an der Tür befestigt ist, (beispielsweise das Bandoberteil)
ein bereits mit der Tür vorgesehenes Element vor, mit
dem ein zum vollständigen Lackieren notwendiger Ab-
stand zu äußeren Befestigungsvorrichtungen eingehal-
ten wird. Somit beruht das der Erfindung zu Grunde lie-
gende Konzept unter anderem darauf, das nicht ein Teil
der zu lackierenden Tür selbst sondern ein damit bereits
üblicherweise verbundener Teil, nämlich das Bandober-
teil, zur Befestigung der Tür während dem Lackieren ver-
wendet wird. Dadurch verbleibt die vollständige zu lak-
kierende Oberfläche frei von Kontakt zu Befestigungs-
elementen.
[0007] Die erfindungsgemäße Türlackierhalterung
umfasst somit ein Sockelelement, eine Stütze und ein
Auflager-Bandelement. Das Sockelelement dient der
Auflage auf einem Boden und der Unterstützung der
Standfestigkeit der Halterung. Die Stütze erstreckt sich
hierzu senkrecht, um das mindestens eine Auflager-
Bandelement zum Einhängen der Tür in das Bandele-
ment anzuordnen. Gemäß einem Aspekt der Erfindung
stellt somit die Stütze einen Teil des Türrahmens nach,
wobei das mindestens eine Auflage-Bandelement den
Teil des Bandes wiedergibt, der im Türrahmen zur Befe-
stigung der Tür vorgesehen ist.
[0008] An dem Sockelelement ist somit eine im We-
sentlichen senkrecht befestigte Stütze vorzugsweise lös-
bar angeordnet. Das Auflager-Bandelement ist einge-
richtet, um die Tür an dem entsprechenden komplemen-
tären Drehgelenksteil zu halten. Das Auflager-Bandele-
ment entspricht dem Teil des Türbands, der zusammen
mit dem an dem Tür befestigtem Teil das Band bildet,
und der von der Tür abtrennbar ist, beispielsweise durch
Aushängen. Das Auflager-Bandelement ist an der Stütze
befestigt, vorzugsweise lösbar. Das Auflager-Bandele-
ment ist im Allgemeinen zum Halten bzw. Einhängen des
Drehgelenkteils eingerichtet, das an der Tür befestigt ist.
Ferner ist das mindestens eine Auflager-Bandelement
zur Aufnahme eines dazu komplementären Drehgelenk-
teils eingerichtet. Wie bereits bemerkt, bilden Drehge-
lenkteil und Auflager-Bandelement zusammen ein Tür-
band oder eine Halterung, die das Türbandteil hält, wel-
ches an der Tür befestigt ist. Vorzugsweise ist für jedes
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komplementäre Drehgelenkteil der zu lackierenden Tür
genau ein Auflager-Bandelement vorgesehen, um die
Tür an allen komplementären Drehgelenkteilen zu hal-
ten. Gemäß einer vereinfachten Ausführungsform sieht
die Türlackierhalterung nur zwei Auflager-Bandelemente
vor, selbst wenn die davon zu haltende Tür mehr als zwei
komplementäre Drehgelenkteile aufweist.
[0009] Grundsätzlich wird die erfindungsgemäße Tür-
lackierhalterung mit einer zu lackierenden Tür kombi-
niert, um ihre Funktion auszuführen. Jedoch weist die
Türlackierhalterung lediglich Elemente auf, die für dazu
komplementäre Teile der Tür eingerichtet sind, insbe-
sondere zu deren Aufnahme. Daher sind Komponenten
der erfindungsgemäßen Türlackierhalterung auf eine zu
lackierende Tür abgestimmt, ohne dass die erfindungs-
gemäße Türlackierhalterung jedoch eine Tür notwendi-
gerweise umfasst. Vielmehr umfasst die Türlackierhalte-
rung erfindungsgemäß lediglich Sockelelement, Stütze
und Auflager-Bandelement, das mit der Tür verbindbar
ist, jedoch nicht mit der Tür als Teil der erfindungsgemä-
ßen Vorrichtung prinzipiell verbunden ist.
[0010] Erfindungsgemäß ist das mindestens eine Auf-
lager-Bandelement über eine Verbindung mit der Stütze
verbunden, die entlang der Stütze verschiebbar ist. Somit
ist das Auflager-Bandelement zur Stütze entlang dieser
verschiebbar. Die Verbindung zwischen Auflager-Band-
element und Stütze ist vorzugsweise lösbar. Um wäh-
rend des Einhängens einer Türe das Auflager-Bandele-
ment in der entsprechenden Höhe des dazu komplemen-
tären Drehgelenkteils anzuordnen ist die Verbindung
vorzugsweise arretierbar. Damit ist das Auflager-Band-
element in einer bestimmten Höhe der Stütze mit dieser
verbunden. Die arretierbare Verbindung ist vorzugswei-
se derart eingerichtet, dass die Gewichtskraft des Aufla-
ger-Bandelement (inklusive gegebener Verbindungsele-
mente) nicht ausreicht, um das Auflager-Bandelement
relativ zur Stütze zu verschieben. Wird jedoch eine Türe
eingehängt, wobei das komplementäre Drehgelenkteil
der Türe auf das Auflager-Bandelement eine deutlich
stärkere Gewichtskraft ausübt, dann ist die Verbindung
zwischen Auflager-Bandelement und Stütze vorzugs-
weise derart vorgesehen, dass diese eine Verschiebung
ermöglicht bis die Gewichtskraft der Tür von einem wei-
teren Auflager aufgenommen wird, wenn die Türe relativ
zur Stütze eine entsprechende Absenkung erfahren hat.
[0011] Das mindestens eine Auflager-Bandelement,
welches die Stütze über komplementäre Drehgelenkteile
mit der Tür verbindet, ist vorzugsweise mit einer Anzahl
von zwei oder mehr vorgesehen. Bei der Verwendung
von zwei oder mehr Auflager-Bandelementen sind diese
entlang der Stütze verteilt bzw. mit einem gewissen Ab-
stand zueinander beabstandet. Vorzugsweise befinden
sich die Auflager-Bandelemente in der Höhe, in der sich
die dazu komplementären Drehgelenkteile der daran zu
befestigenden Tür befinden. Die Auflager-Bandelemen-
te können um eine zusätzliche vorgegebene Höhendif-
ferenz oberhalb der zu erwartenden komplementären
Drehgelenkteile der zu haltenden Tür angeordnet sein,

wobei durch das Einhängen der Tür die Auflager-Band-
elemente automatisch nach unten verschoben werden.
Beispielsweise können hierzu die Auflager-Bandele-
mente mit einer Federkraft beaufschlagt sein, die die Ele-
mente (bis zu einer Mindestbelastung) gegenüber der
Stütze arretieren und ab dieser Mindestbelastung (bei-
spielsweise durch die Gewichtskraft der Tür) ein Absen-
ken ermöglichen. Ferner kann das mindestens eine Auf-
lager-Bandelement mit einer Federkraft parallel zur Stüt-
ze vorgesehen sein, um der Gewichtskraft der Tür ent-
gegenzuwirken. Auf diese Weise stützt die Türlackier-
halterung und insbesondere stützen die Auflager-Band-
elemente die Tür mit einem federkraftbeaufschlagten La-
ger, wobei die Federkraftbeaufschlagung parallel zur
Türdrehachse wirkt. Die Verbindung zwischen Auflager-
Bandelement und Stütze dient in diesem Fall als gefe-
dertes Lager.
[0012] Das Auflager-Bandelement entspricht entwe-
der dem Drehgelenkteil, das üblicherweise an den Tür-
rahmen oder der Türzarge befestigt ist und bildet somit
ein Auflager für das dazu komplementäre Drehgelenkteil
einer zu haltenden Tür. Das Auflager-Bandelement und
das komplementäre Drehgelenkteil bilden somit ein voll-
ständiges Türband. Da bei der erfindungsgemäßen Tür-
lackierhalterung jedoch nicht die Drehgelenkfunktion
sondern nur die Halterung im Vordergrund steht, kann
als Auflager-Bandelement ebenso ein Element verwen-
det werden, das in das dazu komplementäre Drehge-
lenkteil der Tür eingreifen kann, um für die Tür ein Lager
zu bilden. Eine optimale Drehgelenkverbindung zum si-
cheren wiederholten Öffnen und Schließen der Tür steht
somit nicht im Vordergrund. Daher kann als Auflager-
Bandelement auch ein nicht drehsymmetrischer Körper
verwendet werden, der für eine Drehgelenkverbindung
nicht optimal wäre. Insbesondere können Hacken mit
rechteckigem Querschnitt verwendet werden, die in das
komplementäre Drehgelenkteil eingreifen, um dieses zu
haltern, ohne jedoch eine optimale Drehverbindung vor-
zusehen, wie es beispielsweise bei einem zylindrischen
Zapfen der Fall wäre.
[0013] Vorzugsweise wird jedoch als Auflager-Band-
element eine Ausformung des Bandelementteils verwen-
det, das mit dem Türrahmen oder mit der Türzarge ver-
bunden ist, sodass das Auflager-Bandelement vorzugs-
weise eine Drehbolzen oder einen Zapfen umfasst, mit
dem das komplementäre Drehgelenkteil (üblicherweise
in Form einer Buchse oder Hülse) in Angriff gebracht
werden kann. Grundsätzlich sind auch andere Ausfüh-
rungsformen denkbar, bei denen an einer zu haltenden
Tür komplementäre Drehgelenkteile mit einem Drehbol-
zen oder einem Zapfen vorgesehen sind, der in Eingriff
mit einem Auflager-Bandelement in Form einer Buchse
oder Hülse gebracht wird. In diesem Fall umfasst das
Auflager-Bandelement eine Buchse oder eine Hülse, mit
dem das dazu komplementäre Drehgelenkteil in Form
eines Drehbolzens oder eines Zapfens in Eingriff ge-
bracht werden kann. Grundsätzlich entspricht die äußere
Form des Auflager-Bandelements im Wesentlichen der
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Oberflächenform des dazu komplementären Drehge-
lenkteils.
[0014] Die Stütze, welche das mindestens eine Aufla-
ger-Bandelement trägt, umfasst mindestens eine Füh-
rung, die sich entlang der Stütze erstreckt. In diese greift
das mindestens eine Auflager-Bandelement ein, entwe-
der unmittelbar oder über ein Verbindungselement wie
ein Nutenstein, Läufer oder ähnliches. Die Führung er-
möglicht somit dem Auflagerbandelement (und gegebe-
nenfalls unmittelbar dem Verbindungselement) eine Be-
wegung entlang der Stütze. Dadurch bilden Führung und
Verbindungselement bzw. Führung und Auflager-Band-
element ein Schubelement. Zusammen mit dem komple-
mentären Drehgelenkteil (das eine weitere Rotation er-
möglicht), bilden Drehgelenkteil, Auflager-Bandelement
und Führung (gegebenenfalls inklusive Verbindungsele-
ment) ein Drehschubgelenk mit einem Rotationsfrei-
heitsgrad und einem Transaktionsfreiheitsgrad. Anson-
sten bilden Auflager-Bandelement und Führung ein
Schubgelenk mit einem Transaktionsfreiheitsgrad.
[0015] Die mindestens eine Führung der Stütze ist vor-
zugsweise auf einer Seite offen (die von der Stützen-
längsachse abgewandt ist). Die Führung weist eine beid-
seitige Hinterschneidung auf, vorzugsweise eine sym-
metrische Hinterschneidung, um das Auflager-Bandele-
ment an einer Bewegung senkrecht zur Stützenlängs-
achse zu hindern. Die Führung bildet ein Gegenlager für
Kräfte senkrecht zur Stütze. Die Stütze kann eine einzel-
ne Führung oder mehrere Führungen umfassen, bei-
spielsweise zwei, drei, vier, fünf, oder sechs Führungen,
vorzugsweise in gegenüberliegenden Paaren jeweils
zweier gleichartiger Führungen. Die Stütze umfasst vor-
zugsweise ein, zwei, drei oder mehr Paar gegenüberlie-
gende Führungen. In einer besonders bevorzugten Aus-
führungsform umfasst die Stütze vier Führungen, die je-
weils als Paare gegenüberliegend angeordnet sind und
die gegenüber der Längsachse in ihrer Orientierung um
jeweils 90° versetzt sind. Jedes Auflager-Bandelement-
paar ist mit einer zugehörigen Führung über ein Verbin-
dungselement verbunden, das in die beidseitigen Hinter-
schneidungen eingreift. Das Verbindungselement kann
die Führung unmittelbar mit dem Auflager-Bandelement
verbinden. Alternativ kann das Verbindungselement
auch einen zusätzlichen, vordefinierten Abstand zwi-
schen Führung und Auflager-Bandelement vorsehen,
wobei der zusätzliche Abstand senkrecht zum Längsver-
lauf der Führung verläuft. Durch den zusätzlichen, vor-
definierten Abstand kann die Führung sowie die Stütze
vor versehentlichem Farbauftrag geschützt werden,
wenn die (durch den Abstand zusätzlich entfernte Tür)
lackiert wird. Der zusätzliche Abstand kann durch ein
Verbindungsblech oder ein Verbindungssteg zwischen
Verbindungselement, das unmittelbar in die Führung ein-
greift, und dem Auflager-Bandelement mit einer Länge
von beispielsweise 1 cm - 20 cm, 2 cm - 10 cm oder 3
cm - 8 cm vorgesehen werden.
[0016] Das Verbindungselement kann einteilig mit
dem Auflager-Bandelement ausgebildet sein, oder kann

über eine feste Verbindung mit diesem verbunden sein,
beispielsweise über ein Schweißverbindung, Schraub-
verbindung oder eine Einsteckverbindung. Gegebenen-
falls können Verbindungselemente und Auflager-Band-
element auch über diese Verbindungsarten (ausgenom-
men die Schweißverbindung) lösbar miteinander verbun-
den sein. Das Verbindungselement umfasst ein Füh-
rungs-Arretierungselement, um das Verbindungsele-
ment (und somit auch das Auflager-Bandelement) relativ
zur Führung zu arretieren. Die Arretierung hat zur Folge,
dass die Bewegung entlang der Führung eingeschränkt
ist bzw. blockiert ist. Das Führungs-Arretierungselement
ist vorzugsweise zur Ausübung einer Reibungskraft in-
nerhalb der Führung eingerichtet, beispielsweise durch
Einspannen oder durch eine Federkraft. Im Allgemeinen
kann das Führungs-Arretierungselement über Kraft-
schluss und/oder über Formschluss lösbar mit der Füh-
rung befestigt werden. Insbesondere kann das Füh-
rungs-Arretierungselement durch einen lösbaren Form-
schluss (beispielsweise Bohrungen oder Nuten in der
Führung) mit dieser verbunden sein.
[0017] Das Führungs-Arretierungselement kann einen
Spannhebel, ein Schraubengewinde, eine Spiralfeder
oder eine Blattfeder umfassen. Mit diesen Elementen
lässt sich eine Reibkraft und somit ein Kraftschluss zwi-
schen Verbindungselement und Führung erzeugen. Das
mit dem Führungs-Arretierungselement verbundene
Verbindungselement umfasst eine Gewindeplatte, einen
Nutenstein, einen einschwenkbaren Nutenstein oder ei-
nen Läufer. Der einschwenkbare Nutenstein kann insbe-
sondere mit der Blattfeder befestigt sein, sodass beim
Einschwenken des Nutensteins in die Führung die Blatt-
feder einen Druck auf die Innenseite der Führung ausübt
und durch die entstehende Reibung den Nutenstein bis
zu einer Mindestbelastung arretiert. Diese Mindestbela-
stung liegt vorzugsweise höher als die Gewichtskraft des
Verbindungselements, des Führungs-Arretierungsele-
ments und des Auflager-Bandelements in Summe.
[0018] Das Sockelelement umfasst vorzugsweise eine
Türauflagefläche, die auf einer Seite vorgesehen ist, die
zur Stütze hingewandt ist. Die Türauflagefläche zeigt so-
mit nach oben, um eine von oben in die erfindungsge-
mäße Türlackierungshalterung eingehängt Tür von un-
ten abzustützen. Die Türauflagefläche bildet somit eine
Auflagerfläche für eine Türe, die bei der Verwendung der
Erfindung die erfindungsgemäße Halterung eingebracht
wird. Somit wird die Tür, die in das Auflager-Bandelement
der Erfmdung eingehängt wird, von der Auflagerfläche
gestützt.
[0019] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform ist die erfindungsgemäße Türlackierhalterung
mit einem Tür-Arretierungselement vorgesehen. Das
mindestens eine Tür-Arretierungselement ist in der min-
destens einen Türauflagefläche angeordnet, um die Tür
von der Türunterseite her zu halten. Gemäß einer wei-
teren Ausführungsform ist das Tür-Arretierungselement
nicht in der Türauflagefläche sondern seitlich zu dieser
und entfernt zu der Stütze angeordnet, um die Tür von
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einer seitlichen Außenfläche der Tür diese zu halten. Das
Tür-Arretierungselement ist zum Eingreifen in einer Un-
terfläche oder in eine Seitenfläche der Tür eingerichtet.
Hierzu umfasst das Tür-Arretierungselement einen Dorn,
einen Stab, einen Zapfen oder ähnliches, wobei diese
Elemente vertikal nach oben zur Seite der Stütze hin an-
geordnet sind. Der Dom bzw. der Zapfen ist vorzugswei-
se ausfahrbar, gegebenenfalls mit einer Längs-Feder-
kraft beaufschlagt, wobei die Längs-Federkraft entlang
der Stütze nach oben gerichtet ist. Gemäß einer weiteren
Ausführungsform der Erfindung umfasst diese eine Ar-
retier-Pedaleinrichtung, mit der der Dom oder Zapfen
verbunden ist. Dadurch lässt sich der Dom oder Zapfen
durch Betätigung des Pedals relativ zu der Türauflage-
fläche bewegen bzw. relativ zu einer Tür bewegen, für
deren Halterung die Türlackierhalterung vorgesehen ist.
Somit lässt sich beispielsweise der Dorn oder der Zapfen
von der Türauflagefläche heraus nach oben bewegen,
um in eine Unterseite der Tür (die im Allgemeinen nicht
lackiert wird) einzugreifen und somit Pendelbewegungen
der Tür relativ zur Stütze zu unterbinden. Das Tür-Arre-
tierungselement kann auch ein Schraubenelement, bei-
spielsweise eine Rändelschraube umfassen. Während
ein Teil des Schraubenelement in der Türauflagefläche
bzw. in dem Sockelelement vorgesehen ist und mit die-
sem über Kraftschluss oder Formschluss verbunden ist,
ist ein Türhalteteil zur Arretierung der Tür vorgehen. Bei-
spielweise ein Schraubenkopf oder eine Rändelmutter
kann zur Betätigung des Schraubenelements verwendet
werden, der bzw. die mit dem Schraubenelement über
eine Schraubverbindung verbunden ist, um den Türhal-
teteil des Schraubenelements zur Tür hin und von dieser
weg zu bewegen. Der Türhalteteil kann einen Dom auf-
weisen, einen Zapfen, oder kann durch ein Schraube-
nende (des Schraubenelements) gebildet werden. Der
Türhalteteil kann mit einem Gummiblock oder einer Gum-
mispitze versehen werden.
[0020] Das Sockelelement umfasst vorzugsweise
Streben, die senkrecht zu der Stütze verlaufen. Insbe-
sondere kann das Sockelelement Streben umfassen, die
in einer Ebene verlaufen, die senkrecht zu der Stütze ist.
An einem unteren Ende der Stütze sind die Streben mit
der Stütze verbunden, vorzugsweise über eine lösbare
Verbindung. Die lösbare Verbindung kann durch eine Fe-
derkraft beaufschlagte Schnappverbindung vorgesehen
sein bzw. über Federbeaufschlagte Schnappverbindun-
gen, die jeweils einer Strebe zugeordnet sind. Dadurch
lassen sich die Streben in die Stütze einklinken. Vorzugs-
weise ist somit das Sockelelement mit der Stütze lösbar
verbunden, sodass sich die erfindungsgemäße Türlak-
kierhalterung bzw. deren größten Komponenten sich
voneinander trennen lassen, um die Türlackierhalterung
zusammenfaltbar auszugestalten.
[0021] Das Sockelelement umfasst ferner vorzugswei-
se Füße, mit denen die Türlackierhalterung über das
Sockelelement auf einen Untergrund aufgestellt werden
kann. Mindestens einer der Füße hat eine Bodenfläche,
die in ihrem Abstand zum Sockelelement eingestellt wer-

den kann. Somit ist zumindest einer der Füße justierbar,
beispielsweise über eine verstellbare Schraubenverbin-
dung, um Unebenheiten im Untergrund ausgleichen zu
können. Mindestens einer der Füße umfasst ein gelager-
tes Rad. Dieses kann in seiner Höhe gegenüber dem
Sockelelement feststehendes ein oder kann versenkbar
sein. Im letzteren Fall umfasst die Türlackierhalterung
vorzugsweise eine Rollen-Pedaleinrichtung, die mit dem
absenkbaren Rad verbunden ist, sodass das Rad in
Richtung Stütze versenkt werden kann. Die Rollen-Pe-
daleinrichtung ist vorzugsweise einrastbar, wobei das
Rad nur dann den Untergrund berührt, wenn dieses über
die Rollen-Pedaleinrichtung ausgefahren ist. Ansonsten
berührt anstatt des Rads ein feststehender Fuß den Un-
tergrund, um somit unabsichtliches Wegrollen zu verhin-
dern. Mindestens einer der Füße ist fest oder einsteckbar
mit dem Sockelelement verbunden. Gemäß einer Alter-
native ist mindestens einer der Füße über ein arretierba-
res Gleitlager mit dem Sockelelement verbunden, um
den Fuß arretierbar entlang dem Sockelelement, radial
zur Stütze verschieben zu können und an einer ge-
wünschten Position arretieren zu können. Umfasst das
Sockelelement beispielsweise ein Profil, das eine Füh-
rung auf der Seite des Sockelelements erlaubt, die zum
Boden hin gewandt ist, oder eine Strebe mit einer Füh-
rung, dann kann der Fuß über ein Verbindungselement,
das in die Führung eingreift entlang einer Radialerstrek-
kung des Sockelelements verschoben werden und ge-
zielt mit gewünschtem Abstand zur Stütze arretiert wer-
den. Als Arretierungsmittel können Komponenten ver-
wendet werden, wie sie auch für die Tür-Arretierungs-
elemente oder die Führungs-Arretierungselemente ver-
wendet werden. Tür-Arretierungselemente Gleitlager
der Füße bzw. die Füße selbst können symmetrisch zum
Sockelelement vorgesehen werden und ggf aus den glei-
chen Komponenten vorgesehen werden. Das Sockelele-
ment weist in diesem Fall symmetrische Führungen auf,
eine Führung zur Stütze hin gewandt und eine entgegen-
gesetzte Führung zum Boden hin gewandt. Die Führung
der Füße verläuft radial zur Stütze, entlang eines Profils
oder einer Strebe. In die Führung kann zur Verbindung
ein Schlitten vorgesehen sein, der zur Führung arretier-
bar ist, und der sich entlang der Führung verschiebbar
ist. Dieser Schlitten dient zur Befestigung eines der Füße
mit dem Sockelelement, in dem die Führung vorgesehen
ist oder die mit der Führung verbunden ist.
[0022] Vorzugsweise ist die gesamte Türlackierhalte-
rung aus Komponenten dargestellt, die entweder aus-
tauschbar sind (insbesondere das Auflager-Bandele-
ment, um verschiedene Türtypen aufnehmen zu können)
oder die voneinander abtrennbar sind, um die Türlackier-
halterung in Einzelteilen transportieren zu können.
[0023] Zum Schutz vor Lackspritzern kann in der Füh-
rung ein Dichtungsstreifen vorgesehen sein, der sich
über einen Teil oder über die gesamte Länge der Führung
erstreckt, um das Innere der Führung vor Lack zu schüt-
zen. Gleichzeitig ermöglicht der Dichtungsstreifen durch
elastische Eigenschaften, dass das Auflager-Bandele-
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ment bzw. eine dazugehörige Befestigung in der Führung
bewegt werden kann. Alternativ oder in Kombination hier-
zu kann ein Schutz vorgesehen sein, der sich von der
Stütze aus an dem Ende, an dem die Stütze mit dem
Sockelelement befestigt ist, über einen Abschnitt des
Sockelelements erstreckt. Ein derartiger Schutz kann
beispielsweise die Verbindung zwischen Sockelelement
und Stütze vor Lackspritzern schützen. Das Sockelele-
ment kann Teil der Türauflagefläche sein und wird somit
bei dem Einhängen einer Tür in die Halterung belastet.
Ferner kann durch eine entsprechende Ausfräsung oder
durch Anordnung einer Stütze in der Führung in der Nähe
des Sockelelements ein Lager für die einzuhängende Tür
geschaffen werden, um den Schutz des Sockelelements
und die Oberfläche des Sockelelements nicht mit einer
eingehängten Tür zu belasten. Der Schutz kann bei-
spielsweise durch eine flexible Platte, beispielsweise aus
Gummi oder Silikon, vorgesehen werden.
[0024] Gemäß einer besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsform sind sowohl die Stütze als auch zumindest
Teile des Sockelelements aus einem Metallprofil, vor-
zugsweise aus einem Aluminiumprofil ausgestaltet.
Durch geeignete Ausgestaltung des Querschnitts kann
ein Profil gleichzeitig die Stütze und die Führung einteilig
ausbilden. Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
ist insbesondere die Stütze mit einem im Wesentlichen
quadratischen Querschnitt ausgestaltet, wobei jede Sei-
te des Quadrats eine Hinterschneidung für eine Führung
vorsieht.
[0025] Die Tür-Arretierungselemente können mit ei-
nem Dom oder mit einem Zapfen vorgesehen sein. In
einer besonders einfachen Ausführungsform wird das
Tür-Arretierungselement von einem Gummiblock gebil-
det, der durch Reibungseigenschaften die Tür an Dreh-
bewegungen um die Stütze hindert. Ferner kann der Zap-
fen mit einer Gummispitze versehen sein, um dadurch
die Reibungskraft gegenüber der Tür zu erhöhen. Bei
der Verwendung eines Doms ist dieser mit einer Spitze
vorgesehen, die geringfügig in die Unterseite der Tür ein-
dringt, um diese zu Arretieren.
[0026] Das Sockelelement kann nur aus Streben vor-
gesehen sein, die an der Befestigung zur Stütze zusam-
menlaufen. Ferner kann das Sockelelement ein einteilig
ausgebildetes Zentrallagerteil umfassen, an dem radial
äußere Sockelelemente befestigt sind, und in dessen
Mitte die Stütze eingelassen bzw. befestigt ist. Neben
einer sternförmigen Ausbildung des Sockelelements
bzw. der Komponenten des Sockelelements können
auch in H-Form befestigte Streben bzw. Schienen ver-
wendet werden.
[0027] Gemäß einer besonderen Ausführungsform
der Erfindung umfasst die Türlackierhalterung eine Ab-
saughaube, die zur Stütze gerichtet ist und an einem
Ende der Stütze befestigt ist, das dem Ende entgegen-
gesetzt ist, welches mit dem Sockelelement befestigt ist.
[0028] Die Stütze umfasst vorzugsweise eine Längen-
skala, die sich entlang der Stütze erstreckt. Die Skala ist
vorzugsweise tangential versetzt zu der Linie ange-

bracht, die die Auflager-Bandelemente verbindet. Die
Skala dient zur Vorjustierung der Höhe der Auflager-
Bandelemente, um die Türe(n) aufzunehmen, ohne dass
es nötig ist, die Auflager-Bandelemente um größere Di-
stanzen zu verschieben, wenn die Tür(en) eingehängt
wird (werden). Die Skala kann Markierungen in Zentime-
tern oder in Zoll aufweisen und/oder Markierungen für
Standard-Türenmaße aufweisen. Die Skala beginnt vor-
zugsweise in der Höhe der Türauflagerfläche und setzt
sich nach oben (von dem Sockelelement weg) fort.
[0029] Die Verbindung zwischen den Auflager-Band-
elemente und Stütze umfasst vorzugsweise ein in Stüt-
zenrichtung wirkendes Federelement, um die Auflager-
Bandelemente (und somit die angehängte Tür) federnd
zu lagern. Die Federkonstante der Feder beträgt bei-
spielsweise zwischen 1 N/cm und 500 N/cm, zwischen
5 N/cm und 100 N/cm, oder zwischen 10 N/cm und 50
N/cm. Damit ist es möglich, die Auflager-Bandelemente
zunächst etwas höher als die spätere Endposition anzu-
ordnen und durch das Einhängen der Türe eine stabile
Endposition zu erreichen, bei der die Türe auf der Tür-
auflagerfläche aufliegt. Die Feder kann eine Zugfeder
sein, die das Auflager-Bandelement (oder deren Verbin-
dung zu der Stütze) ausgehend von einer Position ober-
halb dem Auflager-Bandelement aufhängt, oder kann ei-
ne Druckfeder sein, die das Auflager-Bandelement (oder
deren Verbindung zu der Stütze) ausgehend von einer
Position unterhalb dem Auflager-Bandelement stützt.
Das Federelement kann eine Zugfeder in Form einer Spi-
ralfeder oder eines Gummibands sein, die bzw. das in-
nerhalb der Führung bzw. innerhalb der Stütze verläuft.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0030]

Die Figur 1 zeigt eine erfindungsgemäße Türlackier-
halterung;

Die Figuren 2a-2c zeigen verschiedene Sockelele-
mente der erfindungsgemäßen Türlackierhalterung;
und

Figur 3 zeigen den Querschnitt einer beispielhaften
Stütze einer erfindungsgemäßen Türlackierhalte-
rung.

Detaillierte Beschreibung der Zeichnungen

[0031] Die in Figur 1 dargestellt Türlackierhalterung
umfasst ein Sockelelement 10, eine daran befestigte
Stütze 20, die sich senkrecht zum Sockelelement 10 er-
streckt. An der Stütze 20 sind vier Auflager-Bandelement
30a-c befestigt. Jeweils ein Paar Auflager-Bandelemen-
te ist auf einer Seite der Stütze 20 angeordnet, wobei
innerhalb eines Paars ein Auflager-Bandelement an ei-
nem oberen Ende der Stütze angeordnet ist, und das
andere Auflager-Bandelement an einem unteren Ende
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der Stütze. Somit umfasst die in Figur 1 dargestellte Tür-
lackierhalterung 10 vier Bandelemente, die in einem er-
sten Paar 30a,b und einem zweiten Paar 30c, d ange-
ordnet sind, wobei jedes dieser Paare ein oberes Aufla-
ger-Bandelement 30a,c umfasst und ein unteres Aufla-
ger-Bandelement 30b,d. Das Sockelelement umfasst
Türauflagerflächen 12a, 12b sowie Tür-Arretierungsele-
mente 14a,b, die vorzugsweise mit einem vorbestimm-
tem minimalen radialen Abstand zur Stütze 20 auf einer
Seite des Sockelelements angeordnet sind, die zur Stüt-
ze 20 hingewandt ist.
[0032] Auf der gegenüberliegenden Unterseite des
Sockelelements 10 sind Füße 16a-c ausgebildet. Wie
bereits oben dargelegt können die Füße fest mit dem
Sockelelement 10 verbunden sein oder gemäß einem
arretierbaren Gleitlager (nicht dargestellt) zu dem Sok-
kelelements 10 auf der Unterseite des Sockelelements
10 verschiebbar sein. Vorzugsweise werden grundsätz-
lich mehrere Füße verwendet.
[0033] In der Figur 1 sind die Füße 16 gleichmäßig auf
der Unterseite des Sockelelements 10 verteilt. Fuß 16 b
ist unterhalb der Stütze befestigt. Alternativ oder in Kom-
bination hierzu kann mindestens ein Fuß seitlich versetzt
an dem Sockelelement in der Nähe der, jedoch außer-
halb Mitte des Sockelelements 10 angeordnet sein. Um-
fasst das Sockelelement einzelne Streben, die mit der
Stütze verbunden sind, dann kann mindestens einer der
Füße (oder für jede Strebe ein Fuß) an der Strebe befe-
stigt sein, wie die Füße 16a,c, jedoch im Gegensatz zu
diesen Füßen an dem Ende jeder Strebe, an der die Stre-
be mit der Stütze verbunden ist. Ferner können die Füße
16a,c entlang dem Sockelelement 10 mittels eines arre-
tierbaren Gleitlagers verschiebbar sein und mit dem Sok-
kelelement 10 über das Gleitlager verbunden sein. Damit
lässt sich der Abstand zwischen Fuß 16a oder 16c und
Stütze 20 gezielt und arretierbar einstellen, um gegebe-
nenfalls Bodeneigenschaften rechnung zu tragen.
[0034] Die Stütze umfasst ferner Führungen 40a,b wo-
bei eine Führung 40a für das eine Paar Auflager-Band-
elemente 30a,b vorgesehen ist, und die gegenüberlie-
gende Führung 40b für die Auflager-Bandelemente 30c,
d des gegenüberliegenden Paars. Die Auflager-Band-
elemente sind jeweils über Verbindungselemente 34a-
c, die zumindest teilweise in der jeweiligen Führung 40a,
b vorgesehen sind, mit der Stütze 20 befestigt. Die Füh-
rungen 40a,b sind einteilig mit der Stütze 20 ausgebildet.
Die Auflager-Bandelemente 30a-c umfassen ferner je-
weils einen Drehbolzen 33a-d, der zur Aufnahme eines
komplementären Drehgelenkteils ausgebildet ist. Eine in
der erfindungsgemäßen Türlackierhalterung eingehäng-
te Tür bzw. deren grobe Position ist mit gestrichelter Linie
in Figur 1 dargestellt. Ferner sind mit gestrichelter Linie
die komplementären Drehgelenkteile dargestellt, die mit
dem Auflager-Bandelement 30a-d verbunden sind und
in die jeweiligen Bolzen 32a-d der Bandelemente ein-
greifen.
[0035] In der Figur 2 ist eine erste Ausführungsform
eines Sockelelements dargestellt. Das Sockelelement

110 umfasst vier in der Mitte zusammenlaufende Strei-
fen, wobei in deren Zentrum die Stütze 120 (die sich
senkrecht zur Zeichenebene erstreckt) vorgesehen ist.
Die einzelnen Streben bilden ein Kreuz, um einen stabi-
len Stand für die Türlackierhalterung vorzusehen.
[0036] Aus Figur 2a ist zu erkennen, dass die dort ver-
wendeten vier Schienen, die das Sockelelement 110 bil-
den, gleichartig ausgebildet sind und unmittelbar mit der
Stütze 120 verbunden sind. Somit wird das Sockelele-
ment ausschließlich von den Schienen gebildet, die auf
die Stütze 120 zulaufen.
[0037] Die Figur 2b zeigt eine alternative Ausführungs-
form, bei der zwei parallele Quer- und eine verbindende
Längstange das Sockelelement 110 bilden. Die Mitte der
Längsstange dient zur Befestigung der Stütze 120’, die
sich senkrecht zur Zeichenebene erstreckt. Die Verbin-
dungsstrebe, in Figur 2b vertikal dargestellt, kann auf
den parallelen Streben aufliegen und mit diesen befestigt
sein, wie in Figur 2b dargestellt, oder kann in der gleichen
Ebene wie diese verlaufen.
[0038] In der Figur 2c ist eine Prinzipdarstellung eines
weiteren Sockelelements dargestellt, bei dem das Sok-
kelelement 110" vier in Kreuzform angeordnete Streben
umfasst, die jeweils mit einer Zentraldoppelkomponente
verbunden sind. Die Zentralsockelkomponente bildet
wiederum die Basis für die Stütze 120", die senkrecht
zur Zeichenebene verläuft. Da am Verbindungspunkt
zwischen Stütze und Sockelelement die größten Dreh-
momentsbelastungen auftreten, sieht das in Figur 2c dar-
gestellte Sockelelement eine Zentral-Doppelkomponen-
te vor, die einteilig ausgebildet ist, und an die sich radial
vier Streben in 90 Gradversetzung zueinander erstrek-
ken. Gemäß einer weiteren Ausführungsform sind die in
Figur 2c dargestellten Streben einteilig mit der Zentral-
Doppelkomponente verbunden, sodass die Zentral-Dop-
pelkomponente durch den höheren Material-Flächenbe-
lag eine erhöhte Festigkeit vorsieht.
[0039] In der Figur 3 ist ein Querschnitt einer Stütze
220 dargestellt, in der vier senkrecht zur Zeichenebene
verlaufende Führungen 240 vorgesehen sind. Jede Füh-
rung 240 umfasst eine Hinterschneidung 242a,b beid-
seits der Längsachse der Führung, um so eine Schulter-
fläche zur Führung eines Auflager-Bandelements oder
eines Verbindungselements hierfür vorzusehen. In der
oberen Führung ist beispielhaft ein Teil eines Verbin-
dungselements 234 dargestellt, das innerhalb der Füh-
rung vorgesehen ist und sich teilweise in die Hinter-
schneidungen hinein erstreckt. Dadurch ergibt sich ein
Gleitlager entlang der Längserstreckung der Stütze (d.h.
senkrecht zur Zeichenebene). Die Figur 3 zeigt eine Prin-
zipdarstellung einer bevorzugten Profilform, die für die
Stütze und gegebenenfalls auch für Komponenten des
Sockelelements verwendet wird. Gemäß einer nicht in
Figur 3 dargestellten Ausführungsform umfasst die Stüt-
ze nur eine Führung oder zwei Führungen, so dass nicht
jede Außenseite der Stütze eine Führung vorsieht. Der-
artig vereinfachte Bauformen erlauben eine Kostener-
sparnis.
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[0040] Grundsätzlich können die Stütze und/oder das
Sockelelement aus Metall geformt sein, vorzugsweise
aus Aluminium (beispielsweise in Form eines Alumini-
umprofils) oder aus Stahl (beispielsweise in Form eines
Aluminiumprofils). Ferner können Stütze und/oder Sok-
kelelement aus Holz gefertigt sein. Zudem können diese
Materialien kombiniert werden, um den erfindungsgemä-
ßen Türhalter vorzusehen.

Patentansprüche

1. Türlackierhalterung mit einem Sockelelement (10),
einer daran im wesentlichen senkrecht befestigten
Stütze (20) und mindestens einem Auflager-Band-
element (30a-d), das an der Stütze (20) befestigt ist,
wobei das mindestens eine Auflager-Bandelement
(30a-d) zur Aufnahme mindestens eines zum Aufla-
ger-Bandelement komplementären Drehgelenkteils
eingerichtet ist und zusammen mit der Stütze (20)
und dem Sockelelement (10) eine aufrechte Halte-
rung für eine an dem komplementären Drehgelenk-
teil befestigten Tür vorsieht.

2. Türlackierhalterung nach Anspruch 1, wobei das
mindestens eine Auflager-Bandelement (30a-d)
über eine lösbare, entlang der Stütze (20) verschieb-
bare und/oder arretierbare Verbindung (34a-d) mit
der Stütze (20) verbunden ist.

3. Türlackierhalterung nach Anspruch 1 oder 2, wobei
das mindestens eine Auflager-Bandelement (30a-d)
zwei oder mehr entlang der Stütze (20) verteilte Auf-
lager-Bandelemente (30a-d) umfasst.

4. Türlackierhalterung nach einem der vorgenannten
Ansprüche, wobei das Auflager-Bandelement (30a-
d) einen Drehbolzen (32a-d) oder einen Zapfen um-
fasst, mit dem das dazu komplementäre Drehge-
lenkteil in Form einer Buchse oder einer Hülse in
Eingriff gebracht werden kann, oder wobei das Auf-
lager-Bandelement (30a-d) eine Buchse oder eine
Hülse umfasst, mit dem das dazu komplementäre
Drehgelenkteil in Form eines Drehbolzens oder ei-
nes Zapfens in Eingriff gebracht werden kann.

5. Türlackierhalterung nach einem der vorangehenden
Ansprüche, wobei die Stütze (20) mindestens eine
Führung (40a,b) umfasst, die sich entlang der Stütze
(20) erstreckt und in die das mindestens eine Aufla-
ger-Bandelement (30a-d) unmittelbar oder über ein
Verbindungselement (34a-d) eingreift, wobei das
Auflager-Bandelement (30a-d) und die Führung
(40a,b) für eine Bewegung entlang der Stütze (20)
eingerichtet sind.

6. Türlackierhalterung nach Anspruch 5, wobei die min-
destens eine Führung (40a,b) auf einer Seite offen

ist, die von der Stützenlängsachse abgewandt ist
und eine beidseitige Hinterschneidung aufweist, um
ein Gegenlager für Kräfte senkrecht zur Stütze (20)
zu bilden, wobei die Stütze (20) ein, zwei oder drei
Paar gegenüberliegende, gleichartige Führungen
(40a,b) umfasst, und jedes Auflager-Bandelement
(30a-d) mit einer zugehörigen Führung (40a,b) über
ein Verbindungselement (34a-d) verbunden ist, das
in die beidseitigen Hinterschneidungen eingreift, und
das Verbindungselement (40a,b) ein Führungs-Ar-
retierungselement umfasst, das zur Ausübung einer
Reibungskraft innerhalb der Führung (40a,b) einge-
richtet ist.

7. Türlackierungshalterung nach Anspruch 6, wobei
das Führungs-Arretierungselement einen Spannhe-
bel, ein Schraubengewinde, eine Spiralfeder oder
ein Blattfeder umfasst und das damit verbundene
Verbindungselement eine Gewindeplatte, einen Nu-
tenstein, einen einschwenkbaren Nutenstein oder
einen Läufer umfasst.

8. Türlackierungshalterung nach einem der vorange-
henden Ansprüche, wobei das Sockelelement (10)
mindestens eine Türauflagefläche (12a,b) umfasst,
die auf einer zur Stütze (20) gewandten Seite ange-
ordnet ist, und die Türauflagefläche (12a,b) einge-
richtet ist, eine Auflagerfläche für eine Türe vorzu-
sehen, für deren Halterung das Auflager-Bandele-
ment (30a-d) vorgesehen ist.

9. Türlackierungshalterung nach Anspruch 8, die fer-
ner mindestens ein Tür-Arretierungselement (14a,
b) umfasst, das in der mindestens einen Türaufla-
gefläche (12a,b) angeordnet ist, wobei das Tür-Ar-
retierungselement (14a,b) zum Eingreifen in eine
Unterfläche oder Seitenfläche der Tür eingerichtet
ist, wobei das Tür-Arretierungselement (14a,b) ei-
nen Dorn, einen ausfahrbaren Dorn, eine Schnapp-
verbindung, einen Zapfen, einen ausfahrbaren Zap-
fen oder einen mit einer Längs-Federkraft beauf-
schlagten Zapfen umfasst, und die Türlackierungs-
halterung insbesondere eine Arretier-Pedaleinrich-
tung umfasst, mit der der ausfahrbare Dom oder
Zapfen verbunden ist, um relativ zu der Türauflage-
fläche (12a,b) bewegt werden zu können.

10. Türlackierungshalterung nach einem der vorange-
henden Ansprüche, wobei das Sockelelement (10)
Streben umfasst, die senkrecht zu der Stütze (20)
verlaufen und an einem unteren Ende der Stütze (20)
mit dieser lösbar verbunden sind.

11. Türlackierungshalterung nach Anspruch 10, wobei
die Streben über eine federkraftbeaufschlagte
Schnappverbindung mit der Stütze (20) verbunden
sind.
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12. Türlackierungshalterung nach einem der vorange-
henden Ansprüche, wobei das Sockelelement (10)
Füße (16a-c) umfasst, mit denen die Türlackierungs-
halterung über das Sockelelement (10) auf einem
Untergrund aufgestellt werden kann, wobei zumin-
dest einer der Füße (16a-c) eine Bodenfläche auf-
weist, die in ihrem Abstand zum Sockelelement (10)
eingestellt werden kann, insbesondere zumindest
einen Fuß, der über eine verstellbare Schraubenver-
bindung mit dem Sockelelement (10) verbunden ist.

13. Türlackierungshalterung nach einem der vorange-
henden Ansprüche, wobei mindestens einer der Fü-
ße (16a-c) ein Rad umfasst, das senkrecht zu seiner
Drehachse schwenkbar ist oder feststeht, und das
in seiner Höhe gegenüber dem Sockelelement (10)
feststeht oder über eine Rollen-Pedaleinrichtung der
Türlackierungshalterung gegenüber dem Sockelele-
ment (10) versenkbar ist.
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